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Beilage zur Eodzer Volkszeitung" beigegeben. 


Einzelnummer 20 Sreſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


ae in ven Aachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
„Modrow, Diuga 70 Ozorkom: Amalie Richter, Neuſtabt 505 ; 
Itota 43) Igierz: € 


trſchelnt taglich feuh. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illn⸗ 
Abonnements⸗ 
Veeig: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 

ich Zl. 1.5 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Fl. 60.-—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäſts ſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftieiters täglich von 5 bis 6. 
Privattelephon des Schriftleiters 28-45. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Milllmeter⸗ 
zelle 10 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Kabatt. 
die Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


j Optata pocztowa uiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 
Vertinenotſzen und Ankündigungen im Tet für 
Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Alegandrow: Winzenty Rösner, Parzetzewſka 10 Bialyftol: B. Schwalbe, Stokeczua 43 Konſtantunow: 
abianice: Julius Walta, Sienklewicza 8; Tomaſchow: Kichard Wagner, Bahnſtraße 687 Apunſka⸗Wold: Berthold Kluttig, 
dnard Stranz, Rynek Kllinfkiego 13; Zyrarbow: Otte Schmidt, Hiellene 20. 


Was will Marſchall Pilſudſki? 


Die Nichtannahme der Wahl durch Mar: 
harı Pilſudſki kam ebenſo wie für uns jo auch 
für das Ausland völlig unerwartet. Seit die⸗ 


gem Verzicht find bereits einige Tage vergangen 


11 noch immer iſt das Rätſel nicht gelöſt. 
begreiflich iſt es, daß ein Mann wie Bil: 
luft; ſich am Vortage der Nationalverſammlung 
ereit erkkärte, die Wahl anzunehmen und dann, 
achdem er mit 292 Stimmen gegen 193 Stim- 
men gewählt worden war, plötzlich verzichtet. 
N In feinem Briefe an den Marſchall Rataj, 
er das „Nein“ begründen ſoll, führt er, wie 
bt Warſchauer „Robotnik' fagt, in ziemlich 
Naſuſer Form das Schickſal des ermordeten 
an ltowicz und den Ueberfall auf feine Kinder 
a Warum fo ſenſibel? Vor wenigen Tagen 
lend trug er keine Bedenken, hunderte Menſchen⸗ 
eben, das Leben von hunderten Kindern andrer 
2 ter zu opfern, und nun auf einmal ſchlägt 
aus Sorge um ſeine Kinder die fo blutig 


erſtrittene Macht aus. 


Mn Als die Pilſudſti ergebenen Regimenter die 
usdierung Witos ſtürzten, waren die Arbeiter 
ud Kleinbauern Polens voll überſchwenglicher 
zoffnung. Sie jubelten Pilſudſki zu. Sie 
chigen ihn: Setz' eine Arbelter⸗ und Bauern⸗ 
egierung ein, die ſofort den Sejm auseinander: 
HE und Neuwahlen ausſchreibt! Aber fofort 


den 


nach dem geglückten Streich bereitete Pilſudſki 
Maſſen die erſte große Enttäuſchung. Er 


lchnte die Arbeiter- und Bauernregierung, er 
ehnte die ſofortige Auflöſung des Seim ab. 
5 begnügte ſich damit, in allen Formen der 


anna ernennen zu laſſen. Damals ſchon fragte 

es: Was will Pilſudſki ? 
W. Pilſudſki iſt vor allem der Chef einer 
d llitärpartei. Was er will, iſt zunächſt dies: 
le Armee unter die Leitung feiner Kameraden 


erfaſſung eine politiſch neutrale Beamtenregie- | 


Dingen, die aus öſterreichiſchem und ruſſiſchem 


enſt übernommenen Generale davonjagen. 
% Pilſudſki iſt der Wortführer der nationalen 
80 reiungskämpfer, die das mit fo viel Blut 
trälufte Polen herrlich über alle Maßen ge⸗ 
Aan und es jetzt durch ſchmutzige Korruption 
foſchändet ſehen. Was er will, iſt dies: die 
rrupten Klüngel davonjagen, die ſich in der 
nn der Staatsbildung des jungen Staates ber 
achtigt haben, um ihn für die eigenen Taſchen 
du plündern. 
er Wollte er nicht mehr? Oder konnte 
Macht mehr? Er hatte mit ein paar tauſend 
ſtanan in Warſchau geſiegt. Aber in Poſen 
end unbeſiegt die Reaktion! Wäre er über das 
„de Ziel, das er ſich geſetzt, hinausgegangen, dann 
ine es der Bürgerkrieg geweſen. Der Bürger- 
I nicht nur gegen Schlachta und Bourgeoſſie. 
geh, Bürgerkrieg gegen die vom Klerus auf 
gen often analphabetiſchen Maſſen. Der Bür⸗ 
1 rieg in einem wirtſchaftlich völlig zerrütteten 
de mitten zwiſchen dem feindlichen Deutſch⸗ 
und dem feindlichen Sſowjetrußland. 
ſchreckte Pilſudſti zurück. Daher die 
ge ſeines Zieles. 


av 
En Or 


Aber kann er auch nur dies enge Ziel er. 
reichen? Pilſudſki meint: Die eigentliche Quelle 


der Korruption iſt der Sejm, dieſes aus dreißig 


Parteien zuſammengeſetzte Parlament, in dem 
ſich jede Regierung eine dürftige Mehrheit aus 
zwei Dutzend Parteien zuſammenklauben und, 
da keine dieſer Parteien in einer ſo zuſammen⸗ 
addierten Mehrheit wirkliche Macht üben kann, 
ihre Stimmen eben mit Stellen und Geſchäften 
für ihre Parteigänger bezahlen muß! Pilſudſki 
will darum: Befreiung von der Macht des 
Seim! Außerodentliche Vollmach⸗— 
ten für den Präſidenten, damit er 
ohne das zerklüftete, regierungsunfähige, Lor- 
rupte Parlament regieren könne! 

Die Nationalverſammlung hat 554 Mit: 
glieder. Aber nur 292 haben für Pilſudſki 
geſtimmt. Die andern haben teils gegen ihn 
geſtimmt, teils ſich, eingeſchüchtert durch ſeine 
militäriſchen Erfolge, der Abſtimmung enthalten. 
Dieſes Stimmen verhältnis gab ihm keine 
Bürgſchaft dafür, daß der Sejm durch eine 
Verfaſſungsänderung ſich ſelbſt zu entmachten, 


ſelbſt dem Präſidenten die perſönliche 
Diktatur zu übertragen bereit ſei. 

Daher führte er die Nationalverſammlung 
an und ſagte der Nation: „Ihr braucht mich! 
Aber ich nehme die Präſidentſchaft nur mit dik⸗ 
tatoriſchen Vollmachten an!“ Und ſo wurde 
an ſeinerſtatt Mosc'cki Staatspräſident. 

Und nun die Vollmachten? Wird ſich der 
Sejm fügen? 

Pilſudſki hat in den Straßen Warſchaus 
geſiegt ... 

Dreimal hat Cäſar, ſchreibt die „Wiener 
Arbeiterzeitung“, die ihm angebotene Krone 
ausgeſchlagen. Er tat es, um deſto ſicherer zum 
Herrn Roms zu werden. Aber ehe er es wer⸗ 
den konnte, trafen ihn die Dolche der ariſtotra⸗ 
tiſchen Verſchwörer. Wer fiegt in dieſem pol⸗ 
niſchen Duell? 

Mährend aber die bürgerlich⸗ariſtokratiſche 
Reaktion des Sejm und der diktaturlüſterne 
Marſchall um die Macht ringen, grollen dumpf, 
noch ziellos, die von Teuerung und Arbeits— 
loſigkeit gequälten Maſſen . 


Die unſchuldig Gefränften... 


Die Rechtsparteien geben den Kampf noch nicht auf. — Schwierigkeiten bei der 
Eidesleiſtung des Staatspräſidenten. 


(Bon unſerem Warſchauer D. Berichterſtatter.) 


Die Warſchauer Abendblätter meldeten, 
daß die Eidesleiſtung des Prof. Dr. Moscicki 
auf die Verſaſſung am Freitag, um 12 Uhr 
mittags, im Königsſchloß ſtattfinden werde. 
Wie Ihr Korreſpondent dazu erfährt, trifft 
dieſe Meldung nicht zu, denn die Eidesleiſtung 
werde vor der Nationalverſammlung im Seim⸗ 
gebäude erfolgen. Dort wird auch Seimmar⸗ 
ſchall Rataj, der die Funktionen eines Staats⸗ 
präſidenten erfüllt, das Amt an den recht⸗ 
mäßigen Nachfolger übergeben. 

Die Rechtsparteien, deren Kandidat Graf 
Vnin⸗Bninſti im zweiten Wahlgang nur 200 
Stimmen erhalten hat, prophezeien nichts Gutes 
den neuen Männern. Dieſe Unkenrufe finden 
im „Kurjer Warszawfſki“ ſowie in der anderen 
Rechtspreſſe einen ſtarken Widerhall. Dieſe 
Preſſe macht die Parteien für die Neuordnung 
der Dinge verantwortlich, die Pilſudſtis „Puppe“ 
zum Siege verholfen haben, alſo den „Piaſt“, 
die polniſchen Linksparteien und die Deutſchen 
und Juden. 

Der „Kurjer Warszawſki“ beiſpielsweiſe 
ſchreibt: „Die Sozialiſten und die anderen 
radikalen Parteien, die die revolutionäre Dik⸗ 
tatur nicht erwarten konnten, ſind gezwungen 
worden, ſich mit der legalen Diktatur, mit dem 
Zäſarentum einverſtanden zu erklären. Muſſo⸗ 
lini hat alſo Schule gemacht. Die Verantwor⸗ 
tung aber für das, was noch kommen wird, 
tragen dieſe Parteien, die den Stempel der 
Demokratie auf die perſönliche Diktatur auf⸗ 
gedrückt haben 


In dieſem Tone geht es weiter, wobei zu 
berüdfichtigen iſt, daß die Rechts parteien vor 
Drohungen nicht zurückſchrecken, die den Zweck 
verfolgen, die Eidesleiſtung des neuen Staats⸗ 
präſidenten hinauszuſchieben oder gar unmög- 
lich zu machen. Es verlautet nämlich, daß die 
Rechtsparteien an der Eidesleiſtung nicht teil⸗ 
nehmen wollen, um die Nation alverſammlung 
zu dekomplettieren. 

Die polniſchen Linksparteien haben daher 
alle ihre Mitglieder telegraphiſch aufgefordert, 
zu der Eidesleiſtung unbedingt zu erſcheinen, 
um den rachſüchtigen Plan der Reaktion zunichte 
zu machen. * 


Werwird Vartels Nachfolger? 


Wie bereits wiederholt von Bartel ſelbſt ange⸗ 
kündigt, gedenkt er am Freitag die Dimilfion des Ka⸗ 
binetts einzureichen. Wer fein Nachfolger werden 
wird, läßt ſich ſchwer vorausſehen. Man rechnet damit, 
daß Staatspräſident Moscicki Bartel erneut beauſtra⸗ 
gen wird, die Negierungsbildung zu übernehmen. Ob 
Bartel die Million annehmen wird, ſteht nicht feft, denn 
Bartel zeigt keine beſondere Luſt dazu. Andererſeits 
gilt als ſicher, daß Bartel im neuen Kabinett dem 
Eiſenbahnminiſterium vorſtehen wird. Des weiteren wird 
als Kandidat für den Poſten eines Miniſterpräſidenten 
Marſchall Pilſudſti genannt. Weitere Kandidatur find 
bisher nicht in Betracht gezogen worden. 


Iſt's möglich! 
Wie nachträglich bekannt wird, hat ein Großgrund⸗ 
beſitzer aus der Gegend von Tarnow, namens Lubienſki, 


auf die Nachricht von den Warſchauer Ereigniſſen hin 
den Kommandeur eines in der Nähe von Tarnow 


2 


ſtationierten Regiments, Oberſten Rozwadowſki, davon 
in Kenntnis geſetzt, daß ihm 12000 Bauern zu Ver⸗ 
fügung ſtehen. Lubienſki forderte für dieſe Bauern 
Gewehre und Munition, um Pilſudſki aus Warſchau 
hinaus zujagen. 


Poſen proteſtiert. 


Die Organiſation für den Schutz des Staates 
erkennt die Präſidentſchafts wahl nicht an. 


Sejmmarſchall Kataj, Senatsmarſchall Tramp- 
czynſei und die Präſidien Ne Klubs: Sw. Lud 
Mar., Ch. N. S. L., Chr. Nar. 115 
M. P. R. erhielten von der 5 4 Organiſation für 
Staats verteidigung ein Schreiben folgenden Inhalts: 

„Angeſichts der Anſprache des Herrn Pilſudſki, 
die er am 29. fs, in ſeiner Eigenſchaft als 
Kriegsminiſter im Minifterpräfidium gehalten hat und 
die die Ankündigung enthielt, daß die „Straße“ 
fteaflos bleiben würde im Falle der Wahl einer 
Perſönlichbeit zum Staats präſidenten, die nicht feinen 
Face entſpricht, warnen wier und i daß 
die Weſtgebiete Polens die Wahl des 
Heren Pilſudſei oder feines Kandidaten, die unter 
dem Deuck ähnlicher Drohungen erfolgt ift, nicht als 
rechtsbeäftig anerkennen, da wir der Anfı cht find, 
daß die Freiheit der Nafionalverfammlung verge⸗ 
waltigt worden iſt. 

Oeganiſation für die Staats verteidigung. 


Paczkowſki, H. Celichowſki, Lutomſki, Michalkiewioz, 
3. Plucinſti, C e Samulſki, Tylezynfki“ 


Bninſki hebt den Ausnahmezuſtand auf. 

Seit dem 15. Mai heerſchte in der Wojewod- 
ſchaft der Ausnahmezuſtand. Nun hat nach erfolgter 
Wahl des Staatsprälidenten Woſewode Bninſbi den 
Ausnahmezuſtand aufgehoben. 


Wechſel auf den polniſchen 
Geſandtenpoſten. 


Die in den Varſchauer politiihen Kreiſen ver- 
lautet, wied der polniſche Geſandte in Nom, der 
ehemalige nationaldemobratiſche Abgeordnete Kozichi, 
demnächſt von ſeinem Poſten abberufen werden. Als 
Nachfolger Kozickie, der ſeinerzeit im Hinblick auf 
ſeine ae ffaſchigben Spmpatbien den Poſten in 
Rom. erhielt, iſt der jetzige Geſandte Polens in 
Moskau, Kentezynſbi, in Ausficht genommen. Den 
Moskauer G.jandfenpoften ſoll Fürſt Janusz Kadzi- 
will übernehmen. 


Die Arbeitskonferenz zu 
einem künftigen Kriege. 


In der Generaldebatte der 8. Internationalen 
Aubeſtekonferenz wurde eine Reihe von Erklärungen 
der Bebeitervertreter abgegeben, die einen ſtarben 
Peſſimismus ausdrücken. 

Der auſtraliſche Derfrefer der Arbeitnehmer 
warnte vor einem künftigen Kriege, der ſich 
ſeiner Meinung nach an den Küſten des Stillen 
Ozeans abſpielen werde. Die auſtraliſchen Arbeiter, 
fo erklärte er, hätten Bein großes Oertrauen zu dem, 
was in Europa gemacht werde. Sie hätten deshalb 
eine eigene Konfe erenz nach Honolulu einberufen, um 
über die Abwehrmaßnahmen gegen den 
kommenden Krieg fe zu werden, denn die 
Konferenz müſſe ſich darüber klar ſein, daß es die 
Arbeiter ſind, die die Munition herſtellen und im 
Keiegsfalle die 5 transportieren. 


Die Schwerinduſtrie 
organiſiert ſich. 


Das Pariſer „Journal Induſtrielle“ weiß zu mel⸗ 
den, daß in der Schweiz demnächſt eine Konferenz 
ſtattfinden wird, an der Vertreter der Schwerinduſtrie 
Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens, Oeſterreichs, der 
Tſchechei und Polens teilnehmen werden. Zur Bera⸗ 
tung ſteht die Frage der Organiſierung der Produktion 
ſowie die Kisch teh ung op: e von neuen Märkten. 


Auflöſung des des deutſchen 
Bauernbundes in Südtirol. 


Der Derwaltungsrat des deutſchen Bauern. 

1 0 in Südtirol iſt aufgelöſt worden, weil er mit 

dem deutſchen Verbande in Verbindung ſtand und 

Basen antütalieniſche Politik getrieben habe. Der 

auernbund ſoll in eine faſchiſtiſche Gewerlſchaft 
umgewandelt werden. 


Der Staats reich: in Portugal. 


General Cabecadas, der Führer der fiegreichen 
Militäerebellion, übernimmt im neuen Kabinett den 
Dorſiß und das Minifterium des Innern. Es ift 
wahrſcheinlich, daß General Coſta Kriegsminifter wird. 


Lodge —:: — ß . © 


Dr. Moscicki von Marſchall Pitſudſti als Präſident⸗ 
ſchaftskandidat der Nationalverſammlung präjentiert 
wurde. Dieſe Meinung fand auch in der Preſſe ihren 
Ausdruck, Wie Ihr Korreſpondent dazu erfährt, kann 
Prof. Moscicki nicht allein als Kandidat des Marſchalls 
Pilſudſti angeſprochen werden, denn wie Seimmarſchall 
Rataj Abgeordneten gegenüber erklärte, hat er (Na: 
taj) Moscicki als Präſidentſchaftskandidaten vorge⸗ 
ſchlagen. Als dieſe Kandidatur dann mit Pilſudſti 
beſprochen wurde, erklärte Pilſudſti, daß Moscicki die 
geeignetſte Kandidatur ſei und er ihn deshalb unter⸗ 
ſtützen werde. Es ift alſo falſch, wenn man verſucht, 
die Sache jo hinzuſtellen, daß nur Pilſudſti die Kane 
didatur genannt und e habe: Nationalver⸗ 
ſammlung wähle oder . 

Ein Beweis dafür, daß Seimmarſchall Nataj die 
Kandidatur des Prof. Moscicki forciert hat, iſt, daß 
die „Piaſt“ Abgeordneten neben dem Klub der Arbeit 
als ie den Wahlvorſchlag unterzeichneten. 


Der Staatsprälident 
in Lemberg. 


Geſtern weilte Staatspräſident Moscicki in Lem⸗ 
berg, wo an der Techniſchen Hochſchule eine große Ab⸗ 
ſchiedsfeier ftattfand. Der Rektor Lopuszanſki brachte 
die herzlichſten Glückwünſche des Profeſſorenkollegiums 
dar. Prof. Dr. Moscicki antwortete in bewegten 
Worten. Darauf küßte er ſich mit dem Rektor und 
einigen ſeiner Kollegen. Beim Verlaſſen der Aula 
wurde Prof. Dr. Moscicki von der Studentenſchaft 
ſtürmiſch begrüßt. 


* . 
Aus des Leben des Staatspräſidenten. 


Prof. Dr. Ignacy Moscicki, der am 1. Dezember 
1867 im Dorfe Mierzanow, Kreis Plock, geboren wurde, 
gehörte in feinen Jugend jahren gleich Plifudfki, Naru⸗ 


Rücktritt der ſchwediſchen 
Regierung. 


Der Konflikt in der Frage der Unterſtützung der 
Arbeitsloſen hat eine Verſchärfung erfahren. Die 
Bürgerlichen, Konſervativen, Liberalen und Agrarier 
ſtülmmten im Reichstag gegen die Politik der ſozialiſti⸗ 
ſchen Minderheitsregierung. Die Regierung ſah das 
Abſtimmungsergebnis als Mißtrauensvotum an und 
dimiſſionierte. 


Spaltung in der ſächſiſchen 
Sozialdemokratie. 


Die 21 aus der ſozialdemobratiſchen Partei 
ausgeſchloſſenen ſächſiſchen Landtagsabgeordneten 
und ihre Freunde berufen für Sonntag in das Dres- 
dener Landtagsgebäude den erſten Parteitag ihrer 
neuen Partei ein, der die Partei Bonftituieren joll, 
die ſie offiziell die ale ſozialdemobratiſche Partei 
nennen wollen. Die Abgeordneten gehöeten 
zum linken Flügel. 


Das Problem des des Rifgebietes 


Anarchie oder Einigung unter einem neuen 


Häuptling. 
Der franzöſiſche N bei der Frie- 
dens delegation in Adſchda hat ſich nach Marokko 


begeben, um an Oet und Stelle mit den ſpaniſchen 
Behörden ODerhandlungen ſowohl über das Schickſal 
Abd.el-Keims als auch über das RNifproblem zu 
führen. Das Rif, das vorübergehend durch Abd- 
el-Keim geeinigt war, droht nämlich nach deſſen Er- 
gebung wieder auseinanderzufallen. Dieje 
Anarchie würde eine ſtändige Gefährdung des Frie⸗ 
dens bedeuten. Schon beginnen die Anterführer 
Abd-el-Keims wieder in den Dordeegeund zu kreten. 
Sie haben ſich zu den noch nicht unterworfenen 
Stämmen begeben und leiten deren Widerſtand gegen 
die fran zöſiſchen und ſpaniſchen Truppen. Beſonders 
in der ſpaniſchen Sone von Tefuan hat bereits die 
Kampftätigkeit eingeſetzt. Es ſtellt ih nun die Frage, 
auf welche Weile eine Einheit des Rifs etwa unfer 
einem neuen Häuptling herzuſtellen iſt, ohne daß 
dieſe ſich gegen Frankreich oder Spanien richtet. 


Die Unruhen in China. 


Nach Meldungen aus Peking hat die Armee 
des Generals Feng neue on erzielt und rückt 


bei Tatung gegen die Schauſikruppen vor. Alle 


Anzeichen ſollen darauf deuten, daß die Nafiona- 
liſten wieder einen Sieg erringen werden. Marſchall 
Sun-Tſchuan-Feng hat die Dereinigung von fünf 


Zur Moscickis Kandidatur. 


(Von unſerem Warſchauer D-Berichterf'atter.) 
Es wird allgemein angenommen, daß Proſeſſor towiez und Wofciechowſki der P. P. S. an. 
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nn er 
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auch im Parteileben keinen tätigen Anteil genommen 
hat, ſo ſtand er doch ſtete, in Beziehung zuerſt zu den 8 Nefer en 
Führern des „Proletariat“, zu welcher Partei auch der 8 eil 
unlängft in Lodz verſtorbene „Dziadek“ Rychlinſki ge:“ 

hörte, ſowie ſpäter zu den Führern der P. P. S. Kur! 
vor feiner Austeife nach London richtete er den Kampf. 3 
organifationen der P. p. S. ein Laboratorium zun 
Herftellung von Sprengſtoffen ein. Während diefer 
Zeit lernte er Pilſuoſti kennen, der ja bekanntlich einen 


der Oeganiſatoren der Kampforganſſationen war. ER a 
Seine Tätigkeit blieb natürlich den Agenten her ei 
Ochrana nicht verborgen und Moscickt mußte Polen Jahr⸗ Tag 
verlaſſen. Sein Weg führte ihn mit ſeiner Frau nach 1009 Geſte 
London, wo er auch den Erftaatspräfidenten Woſcle⸗ 105 4. 
horfti kennen lernte, der ſich zu jener Zeit als Bude | 105 5. 
oͤrucker oͤurch die Welt ſchlug. Aus heb 
der Aufenthalt in London war für Mosciei mt Fi; 4. 
ſchweren Entbehrungen verknüpft. Er, der bereits vier 1005 5. 
Jahre in Riga ftudiert hatte, wollte vorwärts kommen. 
1 0 die 10 801 ee f Hu aus. Und 1 = A 
mußte er als Friſeurgehilfe für und feine Fam SF 
aufs tägliche Brot verdienen. In der freien Zeit hörte ien Jeit 
er Vorleſungen im Technical College und im patent Volk, der 
library. Im Jahre 1897 N er fih nach Freiburg au raucht 
in der Schweiz, wo auch fein Aufftieg als Wiſſen⸗ Felt roll 
ſchaftler begann. Mosticki beherrſcht neben der pol dar ſich N 
niſchen Sprache die deutſche, franzöͤſiſche, ruſſiſche und d 
engliſche perfekt und hat auch in diefen Sprachen u e. 
wiſſenſchaftliche Werke verfaßt. Slatſonse 
Am 31. Mai 1926, alſo ein Tag vor ſeiner Wahl Gentates 
zum Ötaatspräfidenten, wurde er von der Lemberger ver 
Univerfität ehrenhalber zum Profeſſor ernannt. Di Zahl 
Seine Frau, die ihm eine ſtets treue Gefährlin vkuſſion 
in Zeiten der Not und des Glücks war, hat nach dem apalſti, 
Wiedererſtehen Polens im Gegenſatz zu ihrem Manne Aide. 
Ps tätigen Anteil am politifchen Leben genommel. ellung 
Sie iſt gegenwärtig Mitglied der Fraktion der 1 ö deu. d 
bah demokratiſchen Partei im Lemberger Stadt- rag ab 
rat und 5 ihrem Manne ziemlich antitlerital fü Aufl 
eingeſtellt. aßlich der 
— ſchamſarie 
a N anks vo: 
e an Dh Spike er Safe General, tags, wied 
gouverneur ſteht, zu einem unabhängigen Sta Kran 
bekanntgegeben. | die Kran ke 
— N ie Kur fi 
Die engliſche Arbeitspartei Woge it 
und Lloyd George. 000 
Der „Daily Herald“, die Tageszeitung det | die amllich 
Mebeſtspariel, befaßt ſich mit der vielerörferfen Feile etwa Dr 
des Oerhältniſſee bon Lloyd George zur Arbeile- 
partei. Das Blatt gibt einen Aeberblich aus den In er 10 
Dergangenheit dieſes Politikers und ſtellt feft, 1 den 25 Ki 
Leute, die Beinerlei Derbindungen mit der Arbeit; | *inige tau 
partei haben, könnten glauben, daß die Kabel er Serißtshe 
einem ſolch machthungrigen Politiker einen Pla WM ſchlagnal 
ihren Reihen einräumen würde. Lloyd George BR 
würde die Arbeitspartei ebenſo zerfpliftern, wie ? mlitäriſch 
dae mit dem Liberalismus gefan hat. Der gan daß mit d. 
Artikel ift als ein Wink an Lloyd George zu be | an die Pe 
trachten, ſich pon irgendwelchen Alnnäberungsbeii nis der P 
ſuchen an die Arbeitspartei, die in den letzten Tagen bommiſſion 
froß aller Dementis ſtattgefunden haben, Beine ſcidſtraße 
Erfolg zu verſprechen. 17 19 Ut 
„5 Goll! 
> J. Juni, b 
Eine Geſte des britiſchen Ehefrau $ 
Thronfolgers. | lu 1 
Der engliſche Thronfolger ſpendete der Aner- ſchen dem 
ſtützungskaſſe für die ftreitenden Kohlengruben das Beſte. 
arbeifer die Summe von 10 Pfund. In einen win Von 
Degleitſchreiben erblärte er: „Es iſt mir begreiflicher | Aud, habe 
weiſe unmöglich, in irgendeinem derartigen Streitfalle 5 Frequ 
arfei zu ergreifen; aber wir alle ſchulden den welt daß 
Seubenarbelteen tiefe Dankbarkeif für ihre Leſtunge, dendigkeit 
eiege, und ein jeder muß Mitleid mit ihren 7 Fahalt we 
ungen Frauen und Kindern fühlen. Außer Heiiag, de 
dem bann man es nicht als befriedigende Löſung Aetrikauer 
eines Konfliete betrachten, wenn die eine Parte! umeldun⸗ 
RE die Leiden iheer Familien A k. 
zum Nachgeben gezwungen wird. perlrals N dübiak, L. 
jedoch darauf, daß die noch beſtehenden Differenzen on 1000 
bei beiderſeitigem guten Willen eine glücdliche Löſung k. 
finden werden.“ I Straße 11 
mötberifc, 
Fair play. | ."88lofer 
Den engliſchen Zeitungen, die jetzt nach Beendi⸗ oh X. 
gung des Streiks wieder eintreffen, entnimmt ma. Heer de 
kleine Bilder, Züge aus dem Leben, die die Stimmung” ſtete dk S 
während des großen Kampfes beſſer kennzeichnen, a 0 9 wied, Fein 
es die langatmigſten Beſchreibungen vermöchten. 2 9 Are, um 
iſt zum Beiſpiel die Tatſache (mit Recht ſchreibt ur N damit 
„Mancheſter Guardian“ einen Leitartikel darüber), daß Shrz 1 dem 
0 9 in London 3 l — | nage Kant 
oliziſten ein — Fußballmatch ſtattfan 0 0 N 
teriſtiſcher iſt ein u kleines Ereignis. In ein 4 be ein 
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es Reſtaurant, wo Angeſtellte und kleine Leute ihre 
7 Mittagsmahlzeit einnehmen, platzt die Nachricht vom 


üsbruch des Streiks. Was geſchieht? Wie löſt ſich 
de angeſammelte Erregung? Zuerſt ſingt die ganze 
Geſellſchaft die engliſche Nationalhymne: „Gott ſchütze 


zen König.“ Und dann bringt fie ein Hoch auf die 

ſteeiken den Bergarbeiter aus. Das iſt Fair play. In 

5 Atmosphäre führten die 
. 


ie 


engliſchen Arbeiter ihren 


Lokales. 


Die Rekrutenaushebung. 
Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 


igungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 
at: Tag der 
gang Geſtellung 
100 4. Juni 


N 4201 4300 
405 5. Juni. 


‚ Regijtriert Nr. 
; 4301—4400 


* * 


ein gerichtliches Verfahren eingeleitet. 


Ne 1 Aushebungskommiſſion Nr. 2, Traugutta 6. 
deen Le: | 1005 4. Juni von 23012400 
4 1 5 
"anne. | 5. Juni „ 24012500 
8 e gane Fett e. Reduktion in der Textilindustrie. In der 
Zeil hörte ten Zeit trat in der Textilindustrie eine Verſchlech⸗ 
n patent tung der Lage ein, u. zw. in der Woll⸗ und Baum⸗ 
Freiburg wollbranche. Die Reduktion der Arbeitstage in der 
. Wiſſen⸗ Ken wollinduftrie beträgt 23 Prozent. Nicht beſſer 
ber Vo Jö ſich gegenwärtig die Lage in der Wollbranche 
ſſche und ar, wo die Reduktion 20 Prozent beträgt. 
Sprachen 11 e. Beilegung des Zwiſtes mit den Kana⸗ 
lationsarbeitern. Die Arbeitskommiſſion des 
ner Wahl] Fladtrates beriet letztens über die Angelegenheit des 
emberget | der amtvertrages mit drei Verbänden betreffs Feſtſetzung 
. 1 D Zahl der Kanaliſations arbeiter. Gegenſtand der 
Gefährtin Ruluſſion war der Entwurf des Stadtverordneten 
nach dem wupalſti, der nach längeren Debatten angenommen 
m Manne ande. Das Projekt beſtätigt, daß die Kanaliſations⸗ 
enommen. leilung mit drei Arbeiterverbän den (Praca“, 
der fol- zh. Verband“ und Klaſſenverband) einen Geſamt⸗ 
er Stadte ertrag abſchließt. 
'ferifat 7 fi Aufhebung des Alkoholverbots. Das an- 
lol der Präſidentenwahl vom Lodzer Negierungs- 
r ſchantſſariat erlajjene Verbot des Verkaufs und Aus- 
5 ns von Altohol wird Freitag, um 10 Uhr vormit⸗ 
ee 0 ags, wieder aufgehoben. ö 
n Sta d Kranke Kinder nach Busk. Geſtern ſandte 
e Kran kenkaſſe 15 kranke Kinder zur Kur nach Busk. 
i : e a ſoll ſechs Wochen dauern. 
e le Ausfuhr ſteigt. In der vergangenen 
r woche it von Myslowitz aus ein neuer Transport 
f geg 2600 oberſchleſiſchen Arbeitern nach Frankreich ab⸗ 
ung DEE ie Di Zahl I oberſchleſiſchen . 
erſeits verſchwie 
n Seat Aiwa 50000 erhoht ſchwiegen wird, hat ſich bereits auf 
aus In der Aufgefundener geſchmuggelter Tabak. 
foft, nu den er Wohnung des Jan Capek, Gdanfkaſtr. 65, wur⸗ 
Arbeite: eh 25 Kilo geſchmuggelter ausländiſcher Tabak und 
ite parle Gerdes tauſend Zigaretten gefunden. Capek wurde der 
Plaß un de e übergeben und der vorgefundene Tabak 
W F m „Kartenausgabe an die Radfahrer. Das 
r % täriſch⸗polizeiliche Büro beim Magiſtrat gibt bekannt, 
i 1 be- a mit dem 4. Juni I. J. die Roverkarten nur noch 
ungsbek⸗ als die Perſonen ausgegeben werden, die ein Zeug⸗ 
n Tag 10 der Prüfungskommiſſion vorweiſen. Die Prüfungs⸗ 
einen into amtiert auf dem Platz der „Union“, Prze⸗ 
| 17 ſtraße 7, Dienstags von 13—15 Uhr, Freitags von 
19 Uhr. 
5. F. Goldenes Ehejubiläum. Am Sonnabend, den 
en Khun, begeht der Webmeiſter Auguſt Lerch mit ſeiner 
iüueftau Roſalie, geb. Fritſche, das 50 jährige Ehejubi⸗ 
In m. Die nochmalige Trauung findet vormittags um 
* ſch Uhr in der hlg. Kreuzkirche ſtatt. Auch wir wün⸗ 
e Anek“ en dem ehrwürdigen Zubelpaar zu ihrem Feſttage 
eu ben. as Wb . 
n einem on der Operngeſellſchaft. Wie uns mitgteilt 
eil uche f and haben die fünf Vorſtellungen der Oper „Halka“ 
eeitfalle weſ tequenz von 3000 Perſonen gehabt. Dies be⸗ 
den de 145 we kt, daß das Beſtehen der Oper in Lodz eine Not⸗ 
ziſtunge 1 derröigfeit iſt. Die Oper ſoll noch einige Male wie⸗ 
it ihren Dan werden. Die Probe des Opernchores findet am 
25 0 Helen en Se un art Blende im Lokale, 
Hauer raße 92, ſtatt. ortſelbſt finden au 
i 1 5 unden neuer Mitglieder tat. ae 5 
5 Diebſtahl. Aus dem Schuppen des Piotr 
ber fe | ubiaf, Lagiewnicka 56, wurde ein Motorrad im Werte 
land I u 1000 Zloty geſtohlen. 
4 Sgeaße Selbſtmordverſuch. Die in der 1. Mai- 
; mötd e 11 wohnhafte Marja Kruzlow trank in ſelbſt⸗ 
nun eriſcher Abſicht Salzſäure. Sie wurde in hoff⸗ 
ö gsloſem Zuſtande nach dem Joſephs⸗Spital gebracht. 
Bend wah k. Anter Stubennachbarn. Die beiden Ein⸗ 
mt man Set des Hauſes Nr. 94 in der Benedykta⸗Straße, 
timmund . deter t Strzelczyk und Edward Cheresztyn, lebten in 
nen, als wied Feindſchaft. Geſtern entſtand zwiſchen beiden 
en. de Arte um ein Streit, der bald in eine Schlägerei aus⸗ 
reibt 6 damit Cheresztyn lief nach einer Axt und verſetzte 
er), Daß N Sitz 1 dem Strzelczyk einige heftige Hiebe auf den Kopf. 
den 121 na e dopk brach blutüberſtrömt zuſammen und mußte 
, 10 fle AR wurde em Spital gebracht werden. Gegen Cheresziyn 


Lod zer: Dolle ze llung 


Deutſche 


Reicht die Schul⸗Deklarationen ein! 


® Alle Kinder, die im Jahre 1919 geboren wurden, 


unterliegen im neuen Schuljahre 1926/27 dem Schulzwang. f 


Deutſche Eltern! 


Wollt Ihr, daß Eure Kinder eine Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, jo müßt 


Ihr dieſen Euren Willen ſchriftlich kundtun und eine entſprechende Deklaration 
bei der Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicz⸗Straße 3, 11. Stock, einreichen. 
Der Geburtsſchein des Kindes iſt unbedingt mitzunehmen. Das Amt iſt an 


Wochentagen von 8—13 Uhr tätig. 


Informationen erteilt Stadtverordneter R. Klim in der Zamenhof⸗Straße 17, II. Stock, 


Montags von 6 bis 7 Uhr. 


k. Beſtrafter Deſerteur. Am 28. Januar v. J. 
ſollte der Kanonier des 7, Feldartillerieregiments in 
Tſchenſtochau, Stefan Deszezynſti, vom Militär frei- 
gelaſſen werden. Drei Tage vor dieſem Termin reiſte 
er nach Lodz. Die Militärpapiere wollte er ſich ſpäter 
holen. In Lodz wurde er aber von der Gendarmerie 
abgefaßt und im Militärgefängnis untergebracht. Am 
13. Mai 1925 durchfeilte er die Eiſenſtäbe des Gefäng⸗ 
nisfenſters und floh. Auf dem Kaliſcher Bahnhofe 
wurde er jedoch wieder verhaftet und der Gerichts⸗ 
behörde übergeben. Geſtern fanden im hieſigen Mili⸗ 
tärgericht die Verhandlungen ſtatt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Deszezynſti zu 1¼ Jahren Gefängnis und 
Einreihung in die 2. Sol datenklaſſe. 

k. Verurteilte Kommuniſtenſympathiker. Am 
25. Oktober v. J. bemerkten Funktionäre der politiſchen 
Polizei in der Zachodniaſtraße einen verdächtigen jun⸗ 
gen Mann, der ein Paket trug. Bald trat an ihn eine 
Frau heran, die das Paket von ihm nahm, worauf ſich 
beide nach verſchiedenen Seiten entfernten. Der junge 
Mann wurde darauf verhaftet, während andere Agen⸗ 
ten der Frau nachgingen. An der Ecke der Andrzeja⸗ 
und Wulczanſkaſtraße trat die das Paket tragende Frau 
an eine andere heran und händigte ihr das Paket ein. 
Jetzt traten die Polizeiagenten an die Frauen heran 
und verhafteten ſie. Alle 3 Verhafteten wurden nach 
dem Unterſuchungsgefängnis gebracht. In dem Paket 
befanden ſich kommuniſtiſche Aufrufe. Die Verhafteten 
wurden daraufhin des Kommunismus angeklagt. Dieſe 
erklärten aber nur Sympathiker des Kommunismus zu 
ſein. Das Gericht unter Vorſitz des Vizepräſes Wit⸗ 
kowſki verurteilte geſtern den Angeklagten Israel Fried: 
berg zu 2 Jahren Feſtung, die Angeklagte Eugenie 
Dreiſenſtock zu 4 Jahren Gefängnis und Verluſt der 
Rechte und die Angeklagte Janina Poplawſka zu 6 
Jahren Gefängnis. 8 

u. Ein betrügeriſcher „Redakteur“. Als der 


„Kurjer Czerwony“ bankrottierte, flüchtete der Heraus: 


geber Danielewicz ſowie der Redakteur Cieſielſti aus 
Lodz nach Radom. Eines ſchönen Tages meldete ſich 
Cieſtelſti beim Radomer Polizeikommiſſar, ſtellte ſich 
hier als Redakteur vor und erklärte, in Nadom die 
Filiale einer in Lodz gut proſperierenden Zeitung er⸗ 
öffnen zu wollen, doch fehlen ihm zur Realiſierung 
dieſes Planes 1000 Zloty. Er bat nun den Kommiſſar, 
ihm irgendwie dieſe Summe zu verſchaffen. Der Kom⸗ 
miſſar, der aus Lodz einen Steckbrief mit der Beſchrei⸗ 
bung Cieſtelſtis erhalten hatte, ging auf den Plan des 
Herrn „Re dakteurs“ nicht ein, ſondern ließ ihn verhaf⸗ 
ten und nach Lodz ſchicken. Hier hatte er ſich vor dem 
Friedensgericht zu verantworten, das ihn zu einem 
Monat Arreſt verurteilte. Da Cieſielſki appellierte, 
wurde die Angelegenheit dem Bezirksgericht übergeben, 
das in der geſtrigen Sitzung das bereits gefällte Urteil 
beſtätigte. 

b. Wenn man einen Wechſel fälſcht. Abram 
Dymant gab dem Brzeziner Einwohner Markowicz für 
gekaufte Ware einen Wechſel, doch bat er, der Wechſel 
möchte nicht in Umlauf geſetzt werden, da er ihn vor 
dem Termin aus kaufen wolle. Als aber am Fällig⸗ 
keitstage der Wechſel nicht ausgekauft wurde, ging er 
zu Proteſt und es ſtellte ſich heraus, daß er gefälſcht 
war. Dy mant ſtand daraufhin vor Gericht, das ihn 
wegen Wechſelfälſchung zu 3 Monaten Gefängnis mit 
einem 5jährigen Strafaufſchub verurteilte. 


Reſultate der geſtern ſtattgefundenen Korbball⸗ und 
Netz ballwettſpiele. 
Lodzer Deutſches Gymnaſtum — L. D. Gymn. II 30:20. 


Kombiniertes Team des Deutſchen Knabengymnaſiums 
ſowie des Gymnaſiums Braun — Hertha III 30:10. 


—— ——— :ͤ fſ——:—— .—.—ſ — 
Am Scheinwerfer. 


Unfer Kalender. 
Im Juni jo wie im Mai. 


Wir haben erſt Anfang Juni 
2. Wojewode Darowſki verläßt Lodz und geht als 
Wojewode nach Lublin. g : 
3. Der Chef der Intendantur, Oberſt Homulacz, wird 
4. 


ſeines Amtes enthoben und erhält Urlaub. 
Der Kommandeur des 4. Armeekorps, General Jung, 
155 die Uniform aus und tritt eine Erholungs⸗ 
reiſe an. 

General Leduchowſki bzw. General Malachowſfki über⸗ 
nimmt das Kommando des 4. Armeekorps. 


6. Miniſterpräſident Bartel legt ſein Amt nieder. 
7. Vergeht auf der Suche nach einem neuen Miniſter⸗ 
präſidenten. a 
Der 8. Juni, 9., 10. uſw. fo wie im Mai... 


Herr Landsberg hatte Pech. 

Auf dem Warſchauer Bahnhof trifft vorgeſtern 
kurz vor Abfahrt des Zuges Warſchau — Krakau Mini⸗ 
ſterpräſident Bartel ein, um ſeinem Freunde und Haus⸗ 
arzt, Dr. Piſarſki, das Geleit zu geben. Die Freunde 

ehen noch auf dem Bahnſteig ein bißchen auf und ab. 

lötzlich bleidt Bartel ſtehen. Am Zuge iſt ein Salon⸗ 
wagen angekoppelt. Intereſſiert nähert ſich Miniſter⸗ 
präſident Bartel, der gleichzeitig auch die Funktionen 
eines Eiſenbahnminiſters erfüllt, dem Stationsvorſteher, 
um ihn zu fragen, für wen der Salonwagen reſerviert 
ſei. Er erhielt zur Antwort: „Für Herrn Landsberg.“ 

Eiſenbahnminiſter Bartel ließ ſich dieſen Würden⸗ 
träger Landsberg kommen, um ihn anſtändig runter⸗ 
zukanzeln. Herr Landsberg, der Eiſenbahndirektionsleiter 
iſt, ſchlotterte mit den Knien und ſtotterte eine Entſchul⸗ 
digung hervor, daß er nicht die Vorſchriften gewußt 
(??!) hätte, die zur Benützung eines Salonwagens 
berechtigen. 

Natürlich mußte Herr Landsberg auf die Fahrt im 
Salonwagen verzichten. 

Wir können es uns leicht vorſtellen, wie Herr 
Landsberg geflucht hat, daß Eiſenbahnminiſter Bartel 
gerade ihn auf friſcher Tat ertappen mußte, wo doch 
jo viele andere Kollegen ſich in Salon wagen auf Koſten 
die gepiſackten Steuerzahler ungeſtört breit machen. 

Es iſt wirklich fatal, ſo wie Herr Landsberg an 
die Nockſchößen gepackt zu werden! 


Kurze Machrichten. 


Sultan Atraſch zum Tode verurteilt. Nach 
einer Meldung aus Damaskus verurteilte das Kriegs ⸗ 
gericht den Druſenführer Sultan L. Atraſch ſowie eine 
Reihe anderer Druſenhäuptlinge in Abweſenheit zum Tode, 

Die Peſt in Rußland. In Moskau tagt eine 
Aerzlekonferenz in Angelegenheit der Peſtepldemle in der 
Ukraine, in dem Petrograder und Archangelſker Gouver⸗ 
nement, im Kaulaſus, Turkeſtan und in Oſtſibirien. Bisher 
erkrankten im europälſchen Rußland 479 Perſonen, in der 
Ukraine über 1000 Perſonen. a 

Sorkis Rückkehr nach Rußland. Maxim 
Gorki, der bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit außerhalb 
Rußlands lebt, hat Moskauer Freunden brieflich mitgeteilt, 
daß ſeine Geſundheit ſich in letzter Zeit ſehr gebeſſert 
habe. Das politiſche, ſoziale und litergriſche Leben in 
Sſowjetrußland verfolge er mit großem Intereſſe und 
er hege die Hoffnung, in nächſter Zeit wieder einmal 
nach Rußland zu kommen. Gorkf arbeitet zurzeit an 
einem Drama, das aber nicht in Rußland ſpielt, ſon⸗ 
dern in dem von dem Dichter jetzt ſchon ſeit Jahren 
beobachteten und ſtudierten Leben Weſteuropas. 

Weniger Alkohol für die Diplomaten. Das 
Recht der ausländiſchen Diplomaten, in den Vereinigten 
Staaten, ſich alkoholiſche Getränke zu halten, iſt ein⸗ 
geſchränkt worden. Alkohol darf als Getränk für die 
Diplomaten nicht mehr von öffentlichen Verkehrsunter⸗ 
nehmen befördert werden, ſondern muß vom Einfuhr⸗ 
hafen nach Waſhington in eigenen Autos des Diplo⸗ 
maten gebracht werden. 

Der König beim Tennisſpiel. Der ſchwediſche 
König Guſtav iſt trotz feiner nahezu ſiebenzig Jahre 
ein ſehr eifriger Tennisſpieler. Im Stockholmer Tennis⸗ 
haus ſpielt er wöchentlich zweimal als „Mr. G.“ und 
ſucht ſich mit Vorliebe Gegner aus, die ihm überlegen 
find. Eine ganze Sammlung wertvoller Preiſe zeugt 
von ſeiner Geſchicklichkeit. Jedes Frühjahr hält er ſich 
aus Geſundheitsgründen einige Zeit an der Riviera 
auf. Trotz ſeines Inkognitos iſt er dort allbekannt. 
Auch hier obliegt er mit Hingebung dem Tennisfpiel. 
Eines Tages ſpielte er in Cannes zuſammen mit einer 
Gräfin. Dieſe war unzufrieden mit der Platzierung 
eines Balles und rief dem König zu: „Majeſtät müſſen 
ſich mehr nach links wenden.“ Lächelnd antwortete er: 
„Das hat mir mein verſtorbener Freund Branting 
(Branting war Sozialiſt) ſchon vor mehreren Jahren 
gejagt; es fällt mir aber nicht jo leicht.“ 

Ein Löwenabenteuer eines Bäckermeiſters 
wird aus dem Berliner Zoo gemeldet. Die Löwin Senta 
lag gerade mit ihren Löwenkindern behaglich hingeſtreckt 
in der Sonne, als ſich zwei feuchtfröhliche Geſtalten, 
unter ihnen ein Bäckermeiſter aus Liebenwerda, ihrer 
Behauſung näherten. Der Bäckermeiſter ſtieg über das 
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ſchätzen! Welch mühevolle vorbereitung und ernſte Arbeit verraten 
3. B. die Frelübungen, Relfenübungen, Kunſtfrelübung und de 
prachtvollen Pyramiden, die großartigen Zeiftungen im Klirturnen, 
beim Stafettenlauf, Leichtathletik und Handfpiel, Und zum Schlu 

das große von der Sportvereinigung „Union“ organifierte Rate 
rennen mit feinen ſpannenden Momenten. Und alles in allem 
fo reibungslos und harmoniſch tätig, angefangen von den Hertel N 
an den Raffen bis hin zu den Ordnern, alles Mitglieder unſetre r 
Eodzer Oeganiſatlonen ... Alle für das eine Flel: die Vollendung . 
unſerer Kirche im Süden der Stadt. — Es war ein ungetrübten 
Nachmittag, der Zuft zu neuer Arbeit und neuer Anftrengung mir 
gebracht hat. — Als meine angenehme pflicht ſehe ich es nunmehr 
an, Allen, die bei Organiſlerung des Feſtes geholfen, aufs innigſte 
zu danken. Ganz befonders aber danke ich dem Herrn Gymnaſlal⸗ 
direktor v. Ingersleben und M. Schmit wie auch den Schule 
Euratorien des deutſchen Anaben» und Mädchengymnofiums für die 
unferer Schuljugend gütigft erteilte Erlaubnis an diefem Hefte aktiv 
teilnehmen zu dfirfen, den Sport- und Turnverelnen und den lieben 
Schlern und Schülerinnen unferer Bymnaflallehranftalten für das 


noch eine ſtaltliche Anzahl ſolcher, die, wie der obige 
Bürgermeifter, noch frei herumlaufen. Für fie ſoll 
nun auch geſorgt werden, indem man ihnen eine 
Kittermarbe in Form einer vergoldeten Medaille 
anheftet. 


Geländer und verſuchte der Löwin eines ſeiner Bröt⸗ 
chen aufzudrängen. Als alle Freundlichkeiten nicht ver⸗ 
fingen, ſtreichelte er dem Raubtier das Fell, bis die 
Löwin blitzſchnell ihre Pranke auf den Arm des Bäckers 
fallen ließ und ihm eine ihrer Krallen tief in die Hand 
ſchlug. In dieſer Stellung blieb die Löwin liegen und 
hielt ihr Opfer feſt. Erſt den Bemühungen des Ober⸗ 
wärters und der Zechgenoſſen des angeheiterten Bäcker⸗ 
meiſters gelang es, ihn der Umarmung der Löwin zu 
enttreißen, ohne daß das Abenteuer mit einem ernſten 
Unfall abgeſchloſſen wurde. 


Der Goljſtrom — eine Illuſion? 


„Dam 
8 Ben. 

ragt iſt, hat 
Beteitungen 
Schwank 
Unterhaltun 


Eigenartige Scherze. 


Eine größere Anzahl Einwohner von Bad Wil⸗ 
dungen, darunter der Bürgermeiſter und der Domänen⸗ 
pächter Wicke, erhielten eine gedruckte Zuſchrift nach⸗ 
ſtehenden Inhalts: 


Verwaltung des Krematoriums 
der Stadt Wetzlar. 


Wetzlar, den .. . 19. 


a 
9 
| 


Wir haben alle in der Schule gelernt. daß das dige und bereitwillige Mitwi dem |  Mlagenden 
weſtliche und nordliche Europa fein mildes Klima Herrn (Adreſſe). Lenne fo ge dähten, dee nin Sanin fellſon bilt 
dem Golfſtrom verdankt. Dieſer kommt aus Weſt⸗ Da auch Sie das höchſtzuläſſige Lebensalter (laut | herrn Stempel. Ebenſo aber danke ich auch dem Feſtkomſtee felb Ahr abends 
indien, bringt warmes Wafjer mit ſich und beſpült Landesgeſetz vom 7. Juli 1925, Abſ. 2 bis 3) bereits | mit Heren Fr. Stelzig an der Spite für die umſichtige und a Man nicht 
die Kiſten Europas, feine leßten Endigungen follen | überlöritten Haben, fo werden Gie hiermit aufgefordert, 1 kefnnanmen "nei dem Safe 1098 Bote 17 old betragen a Im 
bis nach Spitzbergen füblbar fein. Der franzöſiſche ſich nach Ordnung Ihrer irdiſchen Angelegenheiten am | daß diejenigen, welche Forderungen an das Komitee haben, Ef | e NH 
Gelehrte Le Danois, Direktor des Bureaus für (Datum, Zeit) vor dem Ofen II des ſtädtiſchen Kremas mir ole Rechnungen einreichen möchten. paſtor J. Dieteid. . 5 Jui 
en 1 lac in Sehr Ba Dane ann in Wetzlar zwecks Verbrennung pünktlich ein: — ———— — | _ . 
lungen erklärt, daß es ſich hier um ein Gemiſch von zufinden. . Warſchauer Börſe. wi 
ee Illuſionen und Dorurteilen handle. Mit Rückſicht darauf, daß Sie zeitlebens viel Al⸗ ich Ale wie 
Jeder Seefahrer, jagt Le Danois, weiß, daß das kohol zu ſich genommen haben, werden Sie aus Sicher⸗ Dollar 10.80 1 Uhr aber 
Meerwaſſer ſich in der Nacht um mehrere Grade heitsgründen erſucht, vorher zirka ein Liter hochwertiges 1. Juni 2. Juni * ber das 2 


abtühlt, Wer bann glauben, daß der warme Strom, Olivenöl zu trinken, damit bei der Verbrennung eine 8 ——— 


—— . ̃́—ñ——̃ ̃ ͤ AUN—ñʒ ä—äj4——2 —ʃ—O—ꝛ— —w—— ——4ͤ—— — — — —6—ä— — 


Darbietungen? lles exakt, ſicher, wie ſelbſtverſtändlich und boch 
ſo hervorragend gut und auf hoher Stufe ſtehend. Unfer Lodz 
kann wirklich auf feine Vereine ſtolz fein und wie hoch find hierbei 
doch die Derdienfte des Gauturnwarts, Herrn Stempel, einzu⸗ 


verleiht, (o z. B. Sir Auften Chamberlaſn, der ein 
Ritter des DHofenband-Ordens iſt). Außer der 
großen Menge dioſer „eingeordneten“ Ritter gibt es 


dor faffächlich aus der Sloridaftraße heraus quillt, auf Exploſion nach Möglichkeit vermieden wird. Belgien 33.75 34.90 e 
eine A bon 16000 Klomeern 1 1 Ferner wird erſucht, Ihren Körper gründlich zu Holland 439.00 435.00 Er 
bleibt als das umgebende Meerwaſſer? Selbſt wenn ſäubern, genügend einzufetten und Ihre hintere Oeff⸗ London 53.13 52.63 
das Floridameer bochen würde, wäre das Waſſer nung mit einem Stöpſel feſt zu verſchließen, damit für Neuvork 19.90 10.80 2 
in der Mähe der britſſchen Inſeln bereite vollſtändig das umſtehende Perſonal eine genügende Sicherheit . 35.90 35.65 a 
abgekühlt. Le Danois fieht im Golifteom eine von gegen Gas vergiftung geſchaffen wird, weil Gasmasken Mag 32.85 32.05 I, Nach 
den Jahreszeiten abhängige Erſcheinung, deren Ent. zurzeit nur in ganz beſchränkter Anzahl verfügbar find. Jürich 211.52,5 203.60 I balliport ert 
ftehung durch einen ziemlich umjtändlichen Mechanis- Bei Nichterſcheinen wird über zwangsweiſe Vor⸗ Stalien 41.46 41.27 FF afpielende 
mus erklärt wird. AUnterfchiede in Temperafur und führung verfügt werden. Kleidungsſtücke ſind in der Wien 154.35 152.95 blech Leſer 
im Salzgehalt erzeugen verichiedene Waſſerſchichten, Garderobe abzugeben. f . * endete 
die unter dem Einfluß der Schwerkraft ſowie der Ihre Wertgegenſtände, Kleidungsstücke ſowie die Auslandsnotierungen des Zloty. | ze Tour 
unterſeeiſchen Bodengeſtaltung in Bewegung ge- Grieben ſtehen Ihren Angehörigen jederzeit koſtenlos wi ’ Axwarten lo 
raten. Don Mitte Mai an beginnen füdöſtſſch von zur Verfügung. a ie 1 pibe (er 
Madeira warme Flüſſe nach der ſpanſſchen Küfte zu Die Krematorium: Verwaltung der Stadt Wetzlar. Zürich 2725 een werder 
n 85 dune 12 f fe den ae Unterſchrift. Sekretär. Berlin 5 ale 88.70-39.10 E Anh a 
orm des Golfſtrome, der ſich in den Monaten Juni in : : : uszahlung auf Warſchau 38.05—38 25 3 
2 Auguft über die Küften Frankreichs und Eng- Einige Ehefrauen, die gern einen Blick in die Kattowitz 38.06 — 38.25 den W K. 
lande erſtreckt und die bei Winkerbeginn Spitzb Angelegenheiten ihres lieben Gemahls werfen, noch be⸗ Poſen 38,05 — 38.25 Gele f 
5 ich, ſei während 998 Dinters nicht 5 1. vor dieſer es ſelbſt tut, ſollen beim Leſen dieſer Lek⸗ . 91 5 48.44—48.66 . e 
erreicht, - anden türe ohnmächtig geworden fein bezw. Weinkrämpfe be- Wien, Se 100 eee Te 958755 U 1 
und fonach fei unfere hergebrachte Dorftellung vom kommen haben. Wie man hört, haben die beiden Ge⸗ e 6420 65.26 01 Br 
Be Sn falfch. en 11 HAnbigen nannten den Brief der Staatsanwaltſchaft übergeben. Parts = 5885 510 
kommenden Jahre ſein, dieſe aufſehenerre 1 Mit. Die Urheber dieſes albernen Unſugs müſſen viel Zeit Bent 1250 Mannſchaf 
teilung nachzuprüfen 7 9 7 und Geld Mel D 19200 nach Kaſſel 1 Neugork 92.80 dritte bezw 
5 eine ganze Reihe derartiger Schreiben gegangen jein. daß die A 
5 KEIN { en = ee Züricher Börfe. Der „Tou 
„Die Kette gib dem Ritter.“ Der Leſer hat das Wort. 1. Yuni- 2. unt ende 
In England fragen die Bürgermeifter der Bur dieſe Rubrit übernimmt die Schrift- Parte Te Th 9 0 Faß fan 
größeren Städte a Seichen n En leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. London 25.12 25 106 — 
lte. s man einen Kleinſtädter ein Sportſeſt zugu des 8 Neuyort 5.16.3 b. 16, * 
ae 99 bei ihm das Sberhaup der Slalt der S. Malt ech der 30. Mal wor fe die lee Belgien 15.87 1008 5 
eine Kette frage, antworkete er ziemlich betroffen: Freunde unſeres Riechbaues und auch für mich perſönlich ein Tag Italien 19.57 19 76 N 9 
7 1 5 0 iu ; ö | lafj f großer Freude. Ich mochte es auch eln Srühlingsfeft nennen; die Berlin 1.22,9 1.22,95 8 5 
Mein, bis jetzt haben wir ihn jrei herum aufen aſſen! Blate unferer Jugend marſchierte auf — trutzig und zielbewußt — Wien 72.95 72.961 | 
Jetzt will man auch die Ritter, die noch frei | kraſtoell und ſchön — das herz ſchlug einem höher bei diefem Spanien 78.4% 77.7 Pal 
herumlaufen, durch ein Zeichen benntlich machen, das fadlick. Unſere Jugend, mitwirfend bel der Erreihung eines Holland 207.60 207.55 Freitag, d 
den Rod heften können. Es gibt nämlich behren zieles . .. wie herrlich! Und im verein mit den Zöglingen Kopenhagen 135.85 136 50 er und ( 
ſie ſich an den Ro N a 9 Ki unferer deutfhen Hymnaflallehranſtalten die hervorragenoſlen Prag 15.29,5 15.30,75 i 
in England ganz berichiedene Sorten von Rittern godzer Sport» und Turnorganifationen: Sportvereinigung „Union“, 1 in en ge 
(knights), die alle in der Furcht leben, man konne „Marfhauer Cyrlflenverein", „Repouree”, „Sturm, „Rekord., Der Dollar in Lodz wurde geſtern auf def | „ms. - 
fie mit einander verwechſeln. Sehr viele find Ritter | „Pogon"; Furnberelne: „Kraft“, „Eodzer Sport. und Turnverein”, ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 10.75 10.80 gehandelt, uns an. 
eines Ordens, der dem Inhaber den Titel „Sir“ | „Dabrowa” ... Fürwahr, ein imponſerender Anblick. Und die In Warſchau 10.80. : | nn 


Verleger und verantwortlſcher .Schriftleiter: Sto. E. Auf. 


Druck: J. Baranowſtl, Lodz, Petrikauerſtrabe 109. 


Hochintereſſantes ſenſationell⸗erotiſches Drama unter dem Titel: * 
8 ’ 3 vn — 
Der Flirt und das Leben“ 
a Well 
9 9 2 u recht 
5 RE - = .fate hie 
In der : die Heldin im Bilde „Die Gräfin von Paris“. , 1 nur 
Hauptrolle Erika Gleßner, uuer Programm: Die Närhentemörie „Die lachende Tonne aher 
Bemerkung: Das nächſte Programm mit dem Liebling Mary Pickford im Film: „Die Stieftochter“ duns ee 
Heute zum erſten Preiſe der Plätze: Heute bis 4 Uhr nachmittags alle Plätze zu 50 Groſchen, dat werd 
Male in Lodz! die Abendvorſtellungen von 50 Groſchen bis 1 Zloty 25 Groſchen. 10 HL 
lle binan 
Kirchlicher Anzeiger. Lodzer Sport⸗ und Lodzer Turnverein „Kraft“. Sprechſtunden duchbarde 
d ER BE T 7 22 in der Ortsgruppe GDewerbe 
I Gerhardt: Feier. Am Sonntag, den S ge 8 i 5 5 h en ent 1 a 
6. Jan wird in Amin lutheriſchen Kirchen unferer urnverein. des 155 Wenge eite elta e anal 128 Lodz ⸗ 3 den Aus 
Stadt anläßlich des 250. en pe ren E Am Sonnabend, den 5. Juni d. J, Ales irg 2 ‚ D. S. A. P. I bangt 785 
e de dene Wie ee nehmen an dem veranſtalten ai im eigenen Vereins ⸗ ditionelles Stiftungsfeſt imPasteitotal,3amenhofaN N) 5 Ein: 
feierlichen Hanpfgottesdienfte in der St. Matthälkirche, lokale, Zalatna-Straße 82, ein 1716 ſtatt, wozu alle Mitglieder nebſt ihren Angehörigen, Montag von 6—7 Uhr 1 i late fig 
der von heren Konfiftorialrat Paftor Dietrich geleitet og. die befreundeten Vereine, ſowie Gönner höflichſt ein: A. Bittner in ſamtlich 1 Kopfes, d 
wied, drei Kirchengefangvereine tell, welche Paul Oerhardts Familienfeſt geladen werden. — Beginn Punkt 9 Uhr abends. — parteiangelegenhelten „ feine Ge | 
et 2 een e e Im Die Tanzmuſik wird von „Stella“ ausgeführt. Dienstag von gar; Uhr ns vu dieſe 
ei dem Gottesdienfte f 7 i 8 ER 
Sottesdienfte vom Turme der Kirche Choräle diefee Lieder” wozu die Herren n nebſt W 1905 1714 Das Bergnügungstomitee. Ha e tand bele 
dichters ſplelen. Am Abend um s Uhr findet dann im hörigen, ſowie eingeführte Gäſte höfl einlade mittwoch von 6—7 Uhr o um Dad 
St. Matthäſſaal eine große Paul Gerhardt⸗Feler ſtatt, Eintritt frei. die Verwaltung. 4 Si 2 E Semler inrankenkaſſen, * 
an welcher unter anderem Kirchengeſangvereine und | — f Eine rei ma ine ne En arte 8 Sur 
FJugendorganifationen teilnehmen werden und Herr Paftor 2 Zahna t angelegenheiten 5 ein Blie 
Dietrich einen vortrag über das Leben und Wirken Paul y 3 jr Uhr Waſchzub 
Gerhardts halten wird. Angeſichts deſſen, daß Paul gegen Ratenzahlungen zu kaufen geſucht. Die ee a amt 9 8 
Gerhardt nächſt Luther der größte Kirhenliederdichter H $ AN ] RER Schreibmaſchine muß gut erhalten ſein. Ausführ- Entahenangell neuheit . n 
ee a ag he 2 ſche fhriftliche Angebote mit Angabe der Zahlungs- greſtag von 6—7 Uhr , an 
wünſchenswert, daß Lutheraner an diefer kirchlichen Petrikauer Straße Nr. 6 bedingungen find unter B. B. an die Expedition g. ehrentraut in Part“ chu 


Gedenkfeier vollzählig teilnehmen. 


empfängt von 10—1 und 3—7, 


dieſer Zeitung zu richten. 


angelegenheiten 
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1% Londerbeiblatt zur Nr. 135 
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Vereine + Deranſtaltungen. 


': 
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„ want „Leonores Zopf“ 
Unterhaltung nicht wenig beilragen. Die Damen Hegelen, 


D 


en 


. 


de. 


Damen⸗Abend im Chriſtlichen Commis⸗ 
Verein. Der Damenabend, der für den 7 d. M. ange. 
Jagt iſt, hat begreifliches Intereſſe hervorgerufen. Die Vor 
Beteltungen und Proben find in vollem Gange. Der drollige 


* 


1 
I 
* 


wird wohl zur allgemeinen 


Schultz, Thume und Weiß die die Hauptrollen ſpielen, er» 
weſſen ſchon während der Proben das richtige Verſtändnis 
u ihre Aufgaben, weswegen man auch auf einen durch- 
ſhlagenden Erfolg rechnet. Die Vorſitzende der Damen: 
keillon bittet um möglichſt pünktliches Erſcheinen um ½79 
Uhr abends, damit der Beginn nicht verzögert werde und 
Man nicht allzuſpät nachhauſe komme. 


Im Turnverein „Eiche“ findet am Sonnabend, 
5. Juni, um 8 Uhr abends, die übliche Monatsſitzung 
fat, Um zahlreiches und pünklliches Erſcheinen der Mit 
leder wird erſucht. 

Wieniawa⸗Dlugoszowſki hält am 4. Juni, um 
8 uhr abends, im Saale der Philharmonie einen Vortrag 
Über das Thema „Pilſudſli-Witos“. 


Sport. 


Das heutige Fußballprogramm. 
Nach den letzten Ueberraſchungen, die wir im Fuß: 


4 ballſport erlebt haben, glauben wir, daß die Sportler den ehrgei⸗ 


enhofal/ \ 3 


Ag ſpielenden E. K. S lern unterliegen werden Wie ſich unſere 
hesch Leſer noch an das erſte Meiſterſchaftsſpiel erinnern wer» 
den, endete dleſes mit Remis (1:1), Der letzte Malch mit 
den Touriften endete zugunſten der Schwarzweißen, was 
warten läßt, daß die Sportler mit Herbſtreich an der 
Pike (er ſoll nämlich heute mitlun) erfolgreich abſchnel⸗ 
den werden. 5 
Das zweite intereſſante Treffen zwiſchen der „Union 

und R T S. „Widzew“ findet um 5 Uhr nachmittags auf 
den W K. S. Platz ſtatt Wir hatten ſchon des öfteren 
Gelegenhelt, beide Mannſchaflen zu beobachten, doch iſt jeit- 
dem die Wlidzew. Elf bedeutend beſſer geworden. Die 
„Union dagegen hat am letzten Meiſterſchaftsſonntag eine 
große Niederlage erlitten, obwohl fie es in diefem Maße 
derade nicht verdient hatte. Das letzte Ergebnis der bei en 
annidjaften war remis, doch rechnen wir, da es um die 
dellte bezw. vierte Stelle in der Meiſterſchaſtstabelle geht, 
daß die Widzew⸗Mannſchaft als Sieger hervorgehen wird. 
Der „Touring⸗Club“ und „Kraft“ bleiben heute ſpielftei 
Das Treffen zwiſchen dem L. Sp» u. To. und 

4. K. S findet um 5 Uhr nachmittags auf dem EL. K. S., 


Plot ſtatt Eug. 
Aus dem Reiche. 
Pabianice. Silberne Hochzeit. Am 


Freitag, den 4. Juni l. I., begeht der Pabianicer Bür⸗ 
er und Schloſſermeiſter Karl Kolbe mit ſeiner Ehefrau 


larie, geb. Rimpel, das Feſt des 25jährigen Ehe jubi⸗ 
Den vielen Glückwünſchern ſchließen auch wir 


Aums. 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman ais dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
(41. Fortſeßung.) 


Wellington Fox war gut gebaut und gut trainiert. 
Nach rechts und links teilte er ſolide Fauſtſchläge aus, 
brachte dier und dort einen Meiſtergriff des Dichludſchltſu 
zur Anwendung und bahnte ſich über taumelnde und 
ſtöhnende gelbe Körper ſeinen Weg. 
7 Aber er war in einer Falle. Die Tür zum Vorder⸗ 
daus war verſchlofſen. Eine Möglictett, fie aufzubrechen, 
nicht vordanden. Von allen Seiten ſchloſſen ſteile Wände 
den Hof ein. Nur an einer Stelle führte an der Wand 
le Nebendaufes eine ſchmale Stiege empor. Er ftürmte 
e dinan und landete atemlos auf dem flachen Dach des 


achbarhauſes. Chineſiſche Wäſcher betrieben dier ihr 
werbe. * 

53 Ausgeſpannte Leinen... mit Waäſcheſtücken be 
gt . . allerlei Zuber und Bottiche . 


Einen Augenblick blieb er ſchnaufend ſteden und 
ſich orientierend um. Der Anblick eines gelben 
es, der ſich über die Dachkante ſchob, mahnte ihn an 
Gegner. Vor einem plötzlichen kräftigen Fußtritt 


dlücte 
 Nopf 
leine 


. wich diefer Kopf zurück. Aber ein Blick über den Dach- 


2 belehrte Welligton Fox, daß die Stiege bis hinauf 

M Dach bereits dicht mit Gelben beſetzt war. 
Su Suchend fah er ſich nach einer geeigneten Waffe um. 
ein Blick fiel auf einen zur Hälfte mit Waſſer gefüllten 
aſchzuber. 
fi In der nächſten Sekunde hatte er jene zweite Dyno 
abe Iſenbrandts herausgeriſſen und in den Zuber 
übeseſchättet. So ſchnell wie möglich zerrte er den Zuber 
er das Dach bis zur Stiege din. Schon ſtiegen gewal⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


k. Brzeziny. Eine untreue Gattin. Die 
Gutsbeſitzersleute von Felicſanow, Piotr und Antonina 


Dzie dzianowicz, lebten ſeit längerer Zeit in Unfrieden. 


Vorgeſtern nachts floh die Gutsbeſitzersfrau unter Mit⸗ 


Donnerstag den 3. Juni 1926 
EEE SEINES IE ̃ ͤ :...... — FTSE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand! 
Laut Beſchluß finden am Sonnabend, den 5. Juni, 


nahme von 15000 Zloty in bar und Schmuckſachen im] und Sonntag, den 6. Juni, außerordentliche Sitzungen 


Werte von 20000 Zloty. Die Polizei hat auf Bitten 


des Hauptvorſtandes ſtatt. Beginn der Sitzung Sonn⸗ 


des Mannes Steckbriefe nach der Geflohenen aus⸗JTabend, 7 Uhr, im RNedaktionslokale. Vollzähliges und 


7 


geſandt. 


k. Raducz. Exploſion einer Granate. 
Seit einer Woche weilt in Raducz bei Skierniewice zu 
Feldübungen ein Bataillon des 28. Kaniower Schützen⸗ 
regiments. Vorgeſtern fand der Unteroffizier Cybulſti 
eine Granate auf dem Felde. Er wollte die Konſtruk⸗ 
tion derſelben dem Soldaten Iſidor Swientoſlawſti er⸗ 
klären. Beim Hantieren aber explodierte das Geſchoß 
und verwundete beide. Die Staatsanwaltſchaft hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Brzesé. Krieg zwiſchen zwei Dörfern 
Die zwei Nachbardörfer im Kreiſe Brzesé, Koſſow und 
Starowszezyzna, führen ſeit Jahren einen Streit um 
eine Wieſe, der ſchon durch viele Inſtanzen ging, ohne 
jedoch die ſtreitenden Seiten zu befriedigen. Vor eini⸗ 
gen Tagen beſchloſſen die Dörfler von Koſſow den 
Streit zu beenden. Sie bewaffneten ſich mit Stöcken, 
Eiſenſtangen und Revolvern. Früh morgens beſetzten 
fie das Streitobjekt, die Wieſe, wo die Viehherden der 
Starowszezyzna⸗Bauern weideten. Die Koſſower um: 
ſtellten die Wieſe und raubten das Vieh ihrer „Feinde“. 
Die Hirten liefen nach Starowszezyzna und alarmierten 
die Landleute. Dieſe beſchloſſen, ſofort den Ueberfall 
zu parieren, bewaffneten ſich mit Senſen, Dreſchflegeln, 
Heugabeln und Aexten und rückten gegen die Koſſower 
aus. Es entſtand ein regelrechter Kampf, während 
welchem ſogar eine Anzahl Schüſſe fiel. Durch die 
Schüſſe wurde die Polizei aus Koſſow alarmiert, die 
in vollem Beſtande nach dem „Schlachtſelde“ eilte, um 
die Dörfler zu trennen. Dieſe kämpften aber jo erbit: 
tert, daß ſie nicht auseinander zu bringen waren. Ja, 


als die Polizei ihnen immer energiſcher auf den Leib 


rückte, wandten ſie ſich gegen dieſe. Ein Poliziſt wurde 
hierbei vom Pferde gezogen und entwaffnet. Endlich 
gelang es der Polizei, die Kämpfenden zu trennen und 
zu entwaffnen. 44 der eifrigſten Kampfhähne wurden 
verhaftet. Ueber 30 Perſonen lagen mehr oder minder 
verwundet auf der Wieſe. Zahlreiche Verwundete 
mußten nach dem Spital in Koſſow gebracht werden. 
Die Koſſower drohten wiederzukommen. 

Kattowitz. Aufdeckung einer Mordtat 
nach vier Jahren. Eine gräßliche Mordtat iſt 
nach vier Jahren unter eigenartigen Umjtünden zur 
Kenntnis der Gerichtsbehörden gelangt. Eine einfache. 
verhältnismäßig junge Arbeiterfrau namens Kusz, 
welche mit ihrem Mann in zweiter Ehe lebte, hatte ihn 
im Schlafe mit der Axt erſchlagen, den Leichnam mit 
Hilfe des Sohnes in dem am Hauſe gelegenen Garten 
vergraben und dann den Nachbarn erzählt, ihr Mann, 
der ein Säufer war und ſie öfters prügelte, habe ſie 
lieblos verlaſſen und ſei nach Deutſchland gegangen. 
Die gutgläubigen Nachbarn hegten keinerlei Argwohn. 
Erſt die Stieftochter, die mit der Mutter in Streit 
geriet, hat die Anzeige bei der Polizei erſtattet, um ſich 
an der Stiefmutter wegen irgend eines Vorkommniſſes 
zu rächen. 


tige Dampfwolken aus dem Bottich, ſchon trafen einige 
Spritzer des ſledenden Waſſers feine Hände und verurſach⸗ 
ten an den Treffſtellen große Brandblafen. 

Dann war es geglückt ... Der Inhalt des Bottichs 
über die Stiege hinabgegoſſen. 

Ein Schrei des Entſetzens ... ein tleriſches Brül« 
len .., vermiſcht mit dem Wimmern Sterbender 
belehrte ihn, wie das Dynotderm gewirkt hatte. Schon 
war der ganze Hofraum in ſeiner Tiefe ein einziges wo⸗ 
gendes Dampfmeer, in dem lich nichts mehr erkennen lieh. 
Schon ſtrömten die Dampfwolken weiter empor zur doppel 
ten und dreifachen Höhe des Hauſes, während dort unten 
das letzte Wimmern erſtarb. Schon miſchte ſich brenzliger 
Qnalm in den Waſſerdampf. Schon zuckte es feurigrot 
aus den wogenden und wirbelnden weißgrauen Maſſen. 


Das Haus, auf deſſen Dach Wellington Fox ſtand, 
war nicht allzu hoch. Mit ſchnellen Griffen hatte er die 
Wäſcheleine gelöſt und um einen Pfoſten an der Vorder 
feite des Hauſes geſchlungen. Schnell glitt er an ihr auf 
die Straße hinab. 


Er ſah ſich um. Ein kleines, ihm unbekanntes Sei: 
tengäßchen. Aufs Geratewohl lief er darin entlang und 
erreichte die Hauptstraße. Noch einen Blick rückwärts. 
Feuerlohe ſchlug zum Himmel, wo das Teehaus ge 
ſtanden hatte. 


* * 
* 


Langſam glitt das Schiff Iſenbrandts flnkabwärte 
der Mündung des Ili zu. Schon zogen fi die mächti⸗ 
gen Schilfhorſte zu beiden Seiten des Stromes weitaus⸗ 
einander, und unmerklich vermiſchten ſich die Wellen des 
Ili mit den Waſſern des Balkaſchſees. 

Kreiſchend ſtiegen ganze Schwärme von Waſſervögeln 
empor, die der Kurs des Schiffes in ihrer Abendruhe 
ftörte, Roſig ſchimmerte das delle Gefieder der taufend 
und aber taufend Vögel in den Strahlen der ſinkenden 
Sonne. Wie dichter grauer Dunjt ftanden Myriaden 


„ 


pünktliches Erſcheinen erwartet der Vorſitzende. 


Achtung! Geſangſektlon Lodz⸗Zentrum. 

Am Sonnabend, den 5. Juni d. J., findet um 7 Uhr 
abends im Parteilokal, Zamenhofa Nr. 17, die ordentliche Mo- 
nassfigung ſtatt. Das Erſcheinen der altiven und paſſiven 
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſtand. 


Geſangſektion der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Bednarſka 10. 

Heute, Donnerstag, den 3. Juni, 9 Uhr vormittags, und 
Sonnabend, den 5. Juni, um 6 Uhr abends, finden die üblichen 
Geſangſtunden ſtatt. Um pünkiliches und zahlreiches Erſcheinen 
wird erjucht. 3 

Stimmbegabte Genoſſen ſowie Freunde, die zur Ent. 
wicklung der Sektion beitragen wollen, werden höflichſt gebeten, 
während der Uebungsſtunden ſich melden zu wollen. 

Der Vorſtand. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeltspartel Polens 


Achtung, Schachſpieler! Heule, Donnerstag, von 9 Ahe 
h ab, iſt anſtelle des Sonnabends der Schachſebtion das 
Parteilobal zur Derfügung geſtellt worden. Die Spieler werden 
erſu pt zahlreich zu erſcheinen, da zum bevorſtehenden Turnier 
Einſchreibungen entgegengenommen werden. 


frũ 


Lodz⸗Zentrum. Heute, Donnerstag, den 3. Juni d. J., 
10 Uhr vorm., findet im Parteilofale die ordentliche Vorſtands⸗ 
figung ſtatt. Das Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder iſt unbe- 
dingt erforderlich. . Der Vorſitzende. 
Am Mittwoch, den 9 Juni d. JI, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokale, Zamerhofa Nr. 17, die ordentliche Mit- 
gliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
der Vorſtand. 


Jugendabteilung der D S. A. P, Ortsgruppe Lodz Süd. 


Am Sonnabend, den 5. Juni, abends 6˙¼ Uhr, findet im Paetel⸗ 
lotale an der Bednarſba. Straße Me. 10 eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Jugendabteilung der D. S. B. P., Orts- 


gruppe Lodz⸗Süd, mit felgender Tagesordnung ſtatt: 1. Der- 
leſung des Protobolls, 2. Bericht der Kajfiererin, 3. Bericht der 
Kebiſionsbommiſſion, 4: Wahlen. Anmerkung: Falls die General- 
verſammlong im erſten Termin nicht zuſtande Bommen ſollte, jo 
findet dieſelbe im zweiten Termin desjelben Tages um 7½ Uhr 
abends ſtatt und iſt dann ohne Kückſicht auf die Fahl der erjchie- 
nenen Mitglieder beſchlußfähig. 


Heute, Donnerstag, den 3. Juni, 3 Uhr nachmittags, 
findet im Parteilokal in der Kos ciuszti⸗Straße 28 eine 


Verſammlung der Jugend 
ſtatt. An die Verſammlung ſchließt ſich die Gründung 
einer Ortsgruppe des 


Jugendbundes. 


Deutſche Jugend von Pabianice! 
zahlreich! 
Den Referenten entſendet der Lodzer Jugendvorſtand. 


Erſcheine 


von Mückenſchwärmen dazwiſchen und drohten die 
zu verdunkeln. 

Georg Ilenbrandt ſtreckte die Hand nach einem Hebel 
aus. Ein kurzer Druck darauf, und automatiſch ſchloſſen 
feine Gazefenſter die Kabine. 

Er lehnte ſich ruhig in ſeinen Seſſel zurück. Noch 
trug er den Gefellfhaftsanzug, in dem er den ganzen 
Tag bindurd die offiziellen Empfänge der zahlloſen Gälte 
aus allen Weltteilen mitgemacht hatte. Seine Mienen 
verrieten Ermüdung und zeigten, daß die Anſtrengungen 
dieſer Feierlichkeiten ſelbſt für ſeine eiſernen Nerven recht 
reichlich geweſen waren. Da er außer den wichtigſten 
europälſchen auch mehrere aſtatiſche Sprachen beherrſchte, 
war feine Perſon bei dieſen Empfängen ganz befonders 
beanſprucht worden, 

So war er gern dem Vorſchlage von Wellington 
Fox gefolgt, eine Abendfahrt von Wierny zum Balkaſchſee 
zu unternehmen, um hier in ruhigen Stunden wieder Er⸗ 
dolung und Stärkung für die Strapazen des kommenden 
Tages zu finden. Denn die heutigen Empfänge waren 
ja nur der Auftakt für die großen Feierlichkeiten des 
morgigen Tages. 5 

Von morgen ab follte der mächtige, vierhundert 
Quadratkilometer große Balkaſchſee ein neues wichtiges 
Glied in der Kette der Unternehmungen der E. S. C. 
werden. In feierlichem Akte, im Beiſein von führenden 
Männern aller Staaten der Welt ſollte dem See die 
Dynothermmenge einverleibt werden, die feine Waſſer⸗ 
mengen in Dampfform in die Lüfte jagen mußte. Der 
Plan ging dahin, die vielen hundert Milliarden Kubik⸗ 
meter Waller, die dier die Schale des Sees füllten, 
als fruchtbaren Regen nach Norden und Nordoften 
zu ſenden. In feiner ganzen Größe konnte er nicht 
ausgeführt werden, ſolange dem See die verſtärkten 
Zuflüſſe aus dem chineſiſchen Gebiete fehlten, dem 
Ilidreieck. 


Sonne 


(Soetjegung folgt.) 


“= 


2 (Beiblaft) 


Lodbgzer DolBesyellinng 


An alle Mitglieder der Krankenkaſſe 


in Pabianiee. 


Am Sonntag, den 6. Juni, wird ein 
neuer Rat der Krankenkaſſe in Pabianice 
gewählt. der neugewählte Rat wählt fo- 
dann eine neue Verwaltung, die die 
geſamte Leitung der Krankenkaſſe übernehmen 
wird. die Wahl am Sonntag entfcheidet 
alſo darüber, welche Männer an der Spitze 
unſerer Krankenkaſſe ſtehen werden, ent⸗ 
ſcheioͤet ſomit über das Wohl und Wehe aller 
Mitglieder der Krankenkaſſe. 


Deutſche Arbeiter und Angeſtellte! 
Werdet Euch der Wichtigkeit der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen voll bewußt! Merkt es 
Euch, daß jede Nachläſſigkeit uns unermeßli⸗ 
chen Schaden zufügen kann. Alle, ohne 
Ausnahme, haben wir die Pflicht, am Sonn⸗ 
tag zue Wahl zu gehen, denn in unſeren 
eigenen Händen liegt die Entfcheidung 
darüber, ob unfere Krankenkaſſe gut oder 
ſchlecht verwaltet werden foll. 


Mitglieder der Krankenkaſſe! Viele 
von Euch find mit der Krankenkaſſe unzu⸗ 
frieden. Viele klagen über ſchlechte Wirt- 
Schaft und ſchlechte Behandlung. Und, in 
der Tat, find noch manche Mißſtände vor⸗ 
handen. Diefe müſſen befeitigt werden, Die 


| 


Krankenkaſſe muß fo eingerichtet werden, 
daß fie für jeden Arbeiter und Angeſtellten 
eine Wohltat wird, nicht aber ein ftändiges 
Nergernis. 

Doch hilft hier kein Klagen und kein 
Jammern. Damit erreichen wir nichts. Wir 
müſſen ſelbſt Hand anlegen und mit aller 
Energie eine Beſſerung der Zuſtände in der 
Krankenkaſſe herbeiführen. Dies wollen wir 
tun. Daher haben wir beſchloſſen, eine eigene 
Randidatenlifte aufzuſtellen, um unſere 
Männer in den Kat und in die Verwal⸗ 
tung der Krankenkaſſe zu entſenden. Diefe 
Männer, die wir als Kandidaten aufgeſtellt 
haben, ſind verpflichtet, alle Eure Klagen 
und Beſchwerden anzuhören und dann mit 
aller Energie und ohne jede Nachſicht gegen 
die Mißſtände einzuſchreiten. Unſere Männer 
werden alles tun, was in ihren Kräften 
ſteht, um die Krankenkaſſe zu einer ſegens⸗ 
reichen Einrichtung für die Arbeiter und 
Angeſtellten zu machen. Jeder Arbeiter und 
jeder Angeftellte foll im Krankheitsfalle für 
ich und feine Familienangehörigen ausgie⸗ 
bige Hilfe und gute ärztliche Behandlung 
finden. Wer unfere Beſtrebungen fördern 
will, der wähle am 6. Juni unfere Lifte, 


die Lifte Nr. 6. 


Unfere Lifte enthält aufrechte deutfche 
Männer, Vertreter der werktätigen Bevölke⸗ 


rung, die ſtets für das Wohl unſeres Volkes 
eintreten werden, Unſere Lifte iſt 


die einzige deutſche Liſte 


der Arbeitnehmer, Jeder deutſche Arbeiter 
und jede deutſche Flrbeiterin müſſen daher 
für unfere Lifte ihre Stimme abgeben! Ihr 
geiſtigen Arbeiter aber, ihr Angeſtellten 


aller Berufszweige, merkt es Euch, daß auch 
Ihr nur für unfere Lifte ſtimmen könnt, da 
Ihr nicht berechtigt feid, Eure Stimmen für 
die Lifte der Arbeitgeber abzugeben. 


Stimmt daher alle für die Lilte 6! 
Bleibe keiner zu Hauſe! 


Deutſche Männer und Frauen! 
Arbeiter und Angeſtellte! Wollt Ihr 
Eure Gefundheit und die Geſundheit 
Eurer Kinder ſchützen, fo ſorgt dafür, 
daß die Lifte 6 möglichſt viel Stimmen 
bekommt. Geht alle zur Wahl und fordert 


Auf denn 
Alle Stimmen 


alle Eure Derwandten und Bekannten auf, 
ihre Stimmen für unſere Liſte abzugeben! 

Werdet Ihr aber nachläſſig fein, fo 
ſchaoͤet Ihr Euch ſelbſt. Dann habt Ihr kein 
Recht mehr zum Klagen, denn, wer nicht 
tätig mithilft, der verdient kein beſſeres Los. 


zur Wahl! 


für die Liſte 6! 


Der Vorſtand 


der Ortsgruppe Pabianice 


der D. S. A. P. 


Ze. 135 


| Deutſches Gymnaſium 
i zu Lodz 


Aleje Kosciuszkri 65. Telephon 41:78. 


Anmeldungen für die Vorſchulklaſſen 
Anmeldungen zu den Aufnahmeprüfungen 
am 7., 8. und 9. Juni, 4% Uhr nachmittags 


ſind an die Kanzlei zu richten. 25 
Vorzulegen find Taufſchein und Impfſchein. = 


Radogoszezer Männer⸗Geſangverein. 


Am Sonntag, den 6 Juni, ab 2 Uhr nachmittags, veranftalten wit 
im Garten „Marcellin“, 3gierſkaſtraße Nr. 10], unſer traditionelles 


Sroßes Gartenfeſt 


Im Programm find vorgeſehen: Chorgeſang, Konzert des Widzewer 
Nude unter Leitung des Herrn Chojnacli, Ueberraſchungen fllt 
nder uſw. 


Die Sangesbrüber, die alljährlich auf unſerem Feſte im Kteiſe aul 


Freunde ſchöne Stunden verleben, jowie alle Gönner des Vereins ladet hiet 
zu höfl ein Der Vorſtand. 


Lodzer Gummi⸗ und Aſbeſt⸗Manufaktur 


Petrikauer T . K 66 Sienkiewicza 
Straße 104 „ L TOT at Straße 49 
Telephon 20:13. 


empfiehlt: Techniſche Gummi-MWaren aller Art, Gummibeläge für Walzen, 

Räder etc., Hartgumml⸗Auskleldungen von Röhren, Gefäßen, Zentriſugen, 

Walzen für Wringmaſchinen, Bultanifation von Auto⸗Decken, Schläuchen 
wle auch Reparaturen ſämtlicher Gummi⸗ Artikel. 


Große Auswahl in Gummimänteln — Große Auswahl in Gummimänteln 


0 Generalvertreter: 1696 
Alfred W. Richter, Lodz, Petrikauer Straße 79 
2 . 


Großes poſaunenfeſt in Igierz 


Am Sonntag, den 6 Juni, ab 2 Uhr nach⸗ 
mittags, bei ungünſtigem Wetter am 13. Juni, 
findet auf dem Sportplatz des Zglerzer Turnver- 
eins, Weſolaſtraße 24, das erfie 1717 


Poſaunenfeſt 


zugunſten der Renovierung der Kirche 


fpendet Bücher! 


die Ortsgruppe Zgierg bet 

lens bittet alle Partelmil* 

glieder und Freunde u 
ücherfpenden. für die be 


tende Bibliothe 


n 
ſtalt. Die Bofaunenhöre des Lodzer Krelſes wur. | Püherfpenden werden ehe 
den zur Teilnahme eingeladen. Die Generalprobe 44280 0 A 


findet am Feſtlage, 8 Uhr früh, im Gemeindehauſe, 


5.90 Maja Nr. 32 entgegen 
Pilſudſkiſtraße 36, ftatt, 


genommen. 


an feine Bruſt gedrückt — und er fühlte die Hingebung, 


blickte dinaus. Aber fein Auge bemerkte nichts von d 


— 


deutſchen Arbeitspartel PO 


der Ortsgruppe ae, ö 


Roman von Fr. Lehne. 
59. Fortſetzung. 


„Darf ich Sie einmal wieder bei mir ſehen, Graf?“ 
fragte Frau von Matthes den Legatlonsrat, „Sie würden 
mir eine große Freude bereiten.“ 1 

„Gern, wenn ich willkommen bin!” entgegnete er, 
„mein Bruder reift ja ſchon in den nächſten Tagen ab; 
da bin ich vereinſamt. Ihr Heim iſt mir wie ein Ruhe⸗ 
punkt — bier ift man Menſch, dier darf man's fein!“ 
ſcherzte er. „Der Geſellſchaftsmenſch möchte ſich auch 
einmal auf ſich felbft beſinnen!“ 

Und er hielt Wort. Kaum eine Woche verging, 
daß er nicht wenigſtens einmal in dem galıliden 
Heim der Frau von Matthes vorſprach und dort feinen 
Tee trank. 

Jetzt mied er Lore auch nicht mehr; es hatte ja 
doch keinen Zweck. Ihr Zauber war mädriger, als alle 
Vernunft. An die Zukunft dachte er nicht. Lores Anblick 
war ihm Lebens bedürfnis geworden. Aber er wußte ſich 
fo gut zu beherrſchen, dag niemand den Sturm der 
Leldenſchaft ahnte, der unter feiner kühlen, gelajlenen 
Außenſeite tobte. 

Auf einem Künſtlerfeſt — „ein Feſt im alten Rom“ 
— datte er Lore als junge, vornehme Römerln geſehen. 
Frau von Matthes war viel zu lebensluſtig, als daß ſie 
während der Faſchingszeit zu Haufe blieb; es machte ihr 
Freude, ihren Schützling zu ſchmücken und ſie zu den 
Feſten mitzunehmen. Und nach dem Urteil vieler war 
Lore die Schönſte unter den vielen ſchönen Frauen. Das 
klaſſiſche Gewand kleidete ihre königliche Geſtalt wie 
kein anderes. 


Ru iger war wie berauſcht von ihrer Schönheit, 


ihrer keuſchen Anmut, ihrem Geiſt. An dleſem Abend 
hatte er ſich ihr auch widmen können, ohne daß es 


* 


mit der fie ſich von ihm führen lieh, nach dem Takte 
der Muſik. Sein heißer, felbftvergelfener Blick ruhte auf 
ihrem ſchönen Geſicht, das ſich mit dunkler Glut färbte. 
„Lora — einziges, fühes Mädchen“, flüfterte er leiſe. 
Sie hörte es, und ihr Herz erſtarrte in ſeligem 
Schreck. Dann ließ er fie los; die Muſik war verſtummt. 
Wie in einem Traum ging ſie einher; fie fühlte noch 
immer den Druck ſeiner Hand, hörte die geflüfierten 
Worte — hörte fie noch auf der Heimfahrt, als fie 
mit Frau von Matthes im Wagen ſaß, die in ihrer 
unverwüftlichen Munterkeit über die Ereigniſſe des 
Abends plauderte. 8 
„Ich habe mich heute über den Legationsrat All⸗ 
wörden gewundert,“ ſag te fie da, „ſelbſt ihn, den kühlen 
Diplomaten, reißt die Jaſchingsluft mit fort — er war 
kaum zum Wledererkennen! Nun, vielleicht iſt das ſein 
letzter luſtiger Faſching.“ Und auf Lores verwunderte 
Frage fuhr fie fort: „Man ſpricht ja allgemein von feiner 
bevorſtehenden Verlobung mit der Herberſtein. Ich war 
erſtaunt, die Herrſchaften heute abend nicht zu ſehen. 
Denn ſtets find fie da, wo er ift, Adelaide ift ſtets feine 
Tiſchdame.“ 7 0 
Gut, daß es dunkel war; Frau von Matthes, die 
ganz ahnungslos geſprochen, hätte ſonſt unfehlbar das 
ſchmerzliche Erblaſſen in dem Geſicht ihrer jungen Geſell⸗ 
ſchafterin ſehen müſſen. Lore ballte die Hand und drückte 
fie auf ihr dummes, törichtes Herz. Wie hatte fie 
auch nur einen Augenblick glauben können, dab 
Wie Rauhreif war es auf die junge Glückſeligkeit 
gefallen. — — — — 


22. Kapitel, 
Rüdiger Allwörden ging in feinem Arbeitszimmer 
auf dem weichen Teppich hin und her. 


In feiner Rechten bielt er noch den Brief, der ihn 
in eine gewiſſe Aufregung gebracht. Ab und zu blieb er 


Herrlichkelt da draußen, ſah den hellblauen Frühlings“ 
dimmel nicht, an dem leichte, weiße Wölkchen eilig dahin“ 
ſagten, nicht die roſablühenden Mandelbäume der Anlagen, 
und er hörte auch nicht das Rauſchen und Brauſen der 
hochgehenden, ſmaragdgrünen Ifar — — fo tief war et 
mit anderen Dingen deſchäftigt. 

Er nahm wieder Platz in einem der großen, dunkel. 
blauen Klubfeſſel und las noch einmal das umfangrelch! 
Schreiben, das ihm fein Bruder Ottokar geſandt und das 
den Poſtſtempel „Rom' trug. 


Nach einigem Nebenſächlichen, Einleitenden hieß es da! | 


„— ob es Dich fıhr Überrajhen oder erregen wird, 
was ich Dir nun mitzuteilen habe, lieber Rüdiger? ge 
und ich laſſen uns ſcheiden. Bald nach Oſſts Tode ſin 
wir in aller Ruhe übereingekommen, uns zu trennen. = 
wirft das nach beinahe ſechzehnſähriger Ehe vielleicht ge 
ſchmacklos finden, unſeres Namens nicht würdig — u 
fo mehr, da dadurch möglicherweiſe alte, längft vergeſſen, 
Giſchichten wieder aufgerührt werden. die 
ſehr peinlich fein, Rüdiger, ich weiß. es! 
ich Dir dieſe Unbequemlichkeit nicht ersparen, | 
es mir tut. Lellas und meine Wege führen wei 
einander. Und ich fühle es — ich bin zu alt für tr 
Frau. Die letzten Schickſaleſchläge, der Verluft meine 
beiden Kinder, daben mich vor der Zeit altern 10% 
ich bin ein müder, gebrochener Mann. Ich wollte 
meiner Anweſenheit in München im Januar un he 
darüber ſprechen — Du ſollteſt vor die vollendete Tatſa 
geſtellt werden! der 

Lella hat ſich ganz entschieden geweigert, je wit 10 
auf Lengefeld mit mir zu leben — ſie würde wabnſtung 
dort; fie will dauernd im Süden bleiben. Und mich 
macht Italten nervös mit feiner Licht fülle; es blendet er a 
— ſch habe fetzt ſchon Sehnſucht nach urferen ernte“ 
Tannen wäldern! ; 

(Fortjegung lola). 
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Bel ungünftiger Witterung findet das Feſt am 13. Juni ftatt. 1716 I 
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